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Sie erhalten 6 Hefte 
zum günstigen 
Sonderpreis von nur 
DM 25,90. 
Wenn Sie gleich 
12 Hefte bestellen, 
wird es noch preis¬ 
werter. 
Ganze 50,- DM 
bezahlen Sie dann 
für ein dickes Paket 
an Informationen, 
Berichten, Tips und 
Tricks. 
Der Bestellschein 
ist auf Seite 97. 



Von den bereits erschienenen 
Ausgaben des ATARI magazins 
sind nahezu alle noch lieferbar. 
Es können einzelne Ausgaben 
bestellt werden. Wenn Sie aber 
mehrere Hefte benötigen, 
können Sie auch unser preis¬ 
günstiges Sonderangebot 
wahrnehmen und ein Paket von 
Heften bestellen. Wir haben 
damit weniger Aufwand, eine 
Ersparnis, die Ihnen durch einen 
um mehr als ein Drittel 
niedrigeren Preis zugute kommt. 
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Flops 

Entwicklung und Vertrieb 
von Software sind kein 
leichtes Geschält. XL/XE 
Besitzer können das si¬ 
cherlich aus Anwender 
sicht bestätigen, denn das 
Angebot an neuen Pro¬ 
grammen für diese Rech¬ 
ner wird immer geringer. 

Aus der Sicht des Entwick¬ 
lers oder Anbieters ist es 
kaum lukrativ. 8-bit-Soft- 
ware zu vertreiben ge¬ 
schweige denn zu entwickeln. Woran es liegt, wollten wir 
in einem Gespräch mit Peter Bee herausfinden. Bee ist 
Inhaber des Compy Shop, erste Adresse für 8-bit-User 
und inzwischen auch mit ST-Hard- und Sotware im Ge¬ 
schäft. Was er über das harte Geschäft erzählte und über 
Entwicklungen, die sich als Flops erwiesen und wie er die 
Zukunft der 8-bit-Atarls beurteilt lesen Sie Seite 60-64 
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PRINTSTAR 


■ AMC-Verlag, einem 
bekannten Software-Haus mit ei¬ 
nem breiten Angebot für die XL/ 
XE-Rechner. Es handelt sich da¬ 
bei um ein ganz neues Druckpro¬ 
gramm für Epson-Pnutei und 
Kompatible, das mit seinen viel¬ 
fältigen Möglichkeiten aus der 
Fülle ähnlicher Anwendungen 



braven Anwender.'"de^cinc'^Sh 



Die Ausgabe auf den Printer 
ist auf vielfältige Weise möglich. 
Handelt cs sich um eine "Design 
Master"-Cirafik. so läßt sich z.B. 
ein spezieller I-Nadel-Modus 
verwenden, der einen extrem 
kleinen Ausdruck ermöglicht. 
Für alle Bilder stehen daneben 
die Größen DIN A7 und DIN A4 
zur Verfügung. Dabei wird durch 
bis zu viermaliges Überdrucken 
eine hervorragende Dichte und 
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Ein Meilenstein 


Twentyfour III von Steinberg für ST 

magn haben bereits itn 
W ATARlmagaz/n 10/88 
IV das Sequenzerprogramm 
"Twentyfour“ für den ST vorge¬ 
stellt. Die damals getestete Ver- _ 
sion 2.1 konnte voll überzeugen. 
Mittlerweile hat die Firma Stein¬ 
berg ihr liebstes Kind nochmals 
überarbeitet. Da die Neuerun¬ 
gen sehr umfangreich sind, hat 

Versionsnummer entschieden. 

Um es vorwegzunehmen, alle 
M.l.D.I.-Anwcnder können sich 
auf ein Stück Software freuen, 
das die alte Fassung weit in den 
Schatten stellt und einige Fea- 


von aus, daß alle Leser den Test 
der Version 2.1 kennen, und wer¬ 
de nur die Unterschiede bzw. 
Neuheiten der nun vorliegenden 
Fassung ausführlich erläutern. 
An der Grundausstattung wurde 
nichts verändert. Dem Anwen¬ 
der stehen noch immer 24 Auf¬ 
nahmespuren für M.I.D.I.-Da¬ 
ten zur Verfügung, die sich belie¬ 
big abwandeln und mischen las¬ 
sen. Doch schon nach beendetem 
Ladevorgang kann man sehen, 
daß die Hauptseite des Pro¬ 


kann jetzt auch der M.l 
Kanal für jede Spur s 
eingestellt und jederzeit 

- "Twentyfour IH” crlau 
gleichzeitige Aufnehmt 
bis zu vier Tracks, f 
wurde ein neues Fenster 


- Außer der Benennung d 

jede Spur einen eigene 
men bekommen. Darübt 
aus ist cs möglich, zu den 
de bearbeiteten Stück 
Zeilen an Information 
geben. Das ist ideal, wet 
schiedene Leute damit 

- Unter die Bozen Left 
Localor wurde die Dt 
tion-Boz gesetzt, die fl 
Kopierfunktionen sehr' 
















































































Zahlen - 

fresser £ 

stet. Is 
läßt sic 

In dieser Folge der "Algorithmen für den Hausgebrauch" ß rftS f 
geht es um Mathematik ^ e nU ^ 

denn d 

Jede Zahl benötigt nun natür- I ist nämlich < 0 bei Zahlen < 1). Expon 
lieh auch mehr Speicherplatz ftir Deshalb wird immer das Doppel- größer 








































































































































































































































me neue 

Sprache 


Wie Sie bemerkt haben, muß 

grammen (Editor und Compiler) 
wechseln. Damit dieser Vorgang 
nicht zu lange dauert, dürfen die 
beiden nur einmal zu Beginn ge- 


Programm, das den Editor und 
den Compiler zu Anfang lädt und 
anschließend deren Verbindung 
darstellt. Dies ist die Shell. Da¬ 
mit Editor und Compiler dann 
aber nicht den ganzen Speicher 
belegen, sind sie abwechselnd in 
den freien Speicher hinter dem 
Betriebssystem zu kopieren, 
wenn sie nicht gebraucht werden. 
Auch dafür ist die Shell zustän- 

Dic Erweiterbarkeit von 
Quick ist durch Libraries (Unter¬ 
programmbibliotheken) gege¬ 
ben. Eine solche Bibliothek ist 
ein Quick-Quelltext, der eine 
Anzahl verschiedener Unterpro¬ 
gramme enthält. Einige Stan¬ 
dard-Libraries gehören von Haus 
aus bereits dazu. Dabei handelt 
es sich um die Grafik-Library 
(enthält Routinen zum Zeichnen 
verschiedener geometerischer 
Objekte und einen FILL-Be- 
fehl), die Mathe-Library (bindet 
die Fließkommaarithmetik ein) 
und einige andere. Natürlich 
können auch Sie Routinen in 
Quick schreiben und in einer Bi¬ 
bliothek ablcgen. Wird eine sol¬ 
che Routine dann in einem Pro- 

den Compiler veranlassen, die 
entsprechende Library zu laden. 


länger auf die Folter spannen. 
Hier nun der erste Quick-Quell- 


M PRINT ("Hallo Welt”) 

ENDMAIN 

Wie Sie sehen, hat das durch¬ 
aus Ähnlichkeit mit Basic (oder 
C). Sind die Quick-Programmc 
nun aber wirklich auch schnell? 
Dazu haben wir einen kleinen 
Benchmark-Test geschrieben. 
Mit dem "Sieb des Eratosthenes” 
sollten die ersten 1889 Primzah¬ 
len ermittelt werden. Was dabei 
herauskam, entnehmen Sie bitte 
der Hardcopy. 


Sic besteht aus einem kurzen 

DOS in den Speicher geladen 
wird. Tippen Sie einfach Listing I 
mit der AMD ab, und speichern 
Sie es als AUTORUN.SYS auf 
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Editor und den Compiler (soweit 
bereits vorhanden) nachladt. 
Jetzt können Sic die Systemdisk 
aus dem Laufwerk nehmen und 
eine Arbeitsdisk einlegen. auf 
der sich dann Programme abspei- 
chem lassen. 

Durch Eingabe von Editor 
oder Compiler rufen Sie das ent¬ 
sprechende Programm auf. Die 
Tastenkombination CON¬ 
TROL-Q löst einen Kaltstart 


Der Quick-Editor 

Der erste Schritt zur Erstel¬ 
lung eigener Programme ist das 
Schreiben eines Quick-Quelltex- 
tes mit Hilfe des Quick-Editors. 
Der Ouclltcxt wird dann vom 
Compiler in ein lauffähiges Pro¬ 
gramm umgewandelt. 

Der Editor ist als Listing 2 ab- 
gcdruckt. Speichern Sic das Pro¬ 
gramm ab EDITOR.OBJ auf 
der Systemdiskette ab. 

Aufbau des Editors 

Der Quick-Editor unterschei¬ 
det sich in der Handhabung stark 
von den üblichen zcücnnummcrn- 
orienlierten Editoren für die XL- 
Computer; er kommt völlig ohne 
Zeilennummern aus. Sie werden 
feststellen, daß dies viele Vortei¬ 
le hat. 

Ein weiteres wichtiges Merk¬ 
mal ist. daß sich der Editor stän¬ 
dig im Insert-Modus befindet. 
Alle Zeichen, die Sie eintippen, 
werden an der Position des Cur¬ 
sors eingefügt, wobei die weiter 
rechts stehenden verschoben 
werden. Der Editor arbeitet zei- 
Icnoricnticrt. d.h., proZeile las¬ 
sen sich höchstens 38 Zeichen 
eingeben. Am Ende der Zeile 

Zu Beginn legt der Editor im¬ 
mer einen Textkopf an. in dem 
die Länge des Textes (am Anfang 
natürlich 0 Bytes) und der freie 
Speicherplatz in Hex-Zahlen an¬ 
gezeigt werden. Sobald Sie bei 
SAVE einen File-Namen eintip¬ 


pen. wird dieser ebenfalls im 
Textkopf dargestellt. 

In der untersten Zeile des Bild- 


Oer Fdit-Modus 

Wenn Sie sich in diesem Mo¬ 
dus befinden, können Sie drauf- 
loslippen. Dabei sind sowohl 
Groß- als auch Kleinbuchstaben, 
jedoch keine inversen oder Gra¬ 
fikzeichen möglich. Mit Hilfe der 
RETURN-Tasle erzeugen Sic 
ein Zeilenende. Dann wird der 
Cursor an den Anfang der näch¬ 
sten Zeile gesetzt. Wenn Sie in¬ 
mitten einer Zeile RETURN 
drücken, teilen Sie diese. und der 
Rest wird in die folgende Zeile 
geschoben. In der 38. Spalte läßt 
sich RETURN nicht mehr betäti¬ 
gen! 

Mit den Pfeiltasten CON¬ 
TROLS + - = *) können Sie den 
Cursor im Text bewegen. Das 
obere und untere Ende des Tex¬ 
tes sind durch zwei Pfeile ge¬ 
kennzeichnet. Der Cursor kann 
diese Markierungen nicht über¬ 
schreiten. Innerhalb einer Zeile 
läßt er sich nur bis zum RE- 
TURN-Zeichen nach rechts be¬ 
wegen. 

Die Taste BACK SPACE 
bringt den Cursor um ein Zei 
eben nach links und löscht dabei 
das dort stehende Zeichen. Da¬ 
bei ist es nicht möglich, Uber das 
linke Zcilcncndc hinauszugehen. 
CONTROL DELETE entfernt 
das Zeichen rechts vom Cursor, 
wobei der Zeilenrest nachge¬ 
schoben wird. Das (unsichtbare) 
RETURN-Zeichen am Ende ei¬ 
ner Zeile läßt sich so jedoch nicht 
löschen. TAB fügt zwei Leerzei¬ 
chen ein. Damit können Sie Ih¬ 
ren Programmen einen über¬ 
sichtlicheren Aufbau verleihen. 

Die CONTROL- 
Sequenzen 

Durch gleichzeitige Betäti¬ 
gung von CONTROL und einer 
der folgenden Tasten lassen sich 
zusätzliche Funktionen aufrufen: 
X: Löschen der Zeile, in der 


sich der Cursor befindet. 

V: Vereinigen einer Zeile mit 

der folgenden. Diese 
Funktion ist nur ausführ¬ 
bar, wenn beide Zeilen zu¬ 
sammen nicht mehr als 38 


Bewegt den Cursor an den 
Textanfang. 

Bewegt den Cursor ans 


Bewegt den Cursc 


Setzt den Blockanfang 
(zeilenweise) und löscht 
das Blockende. 


Setzt das Blockende. Die 
Länge des Blocks darf da¬ 
bei nicht mehr als 3 KByte 
betragen. Der Block wird 


Buffer kopiert, so daß er 
unverändert bleibt, auch 
wenn der eigentliche 
Block weiter editiert wird. 


Sucht eine Folge von Zei- 


Is Joker 
dient. Bei der Eingabe 
müssen Sic bedenken, daß 

sten Leerzeichen beachtet 
wird. R wiederholt die Su- 




Speichert den gesamten 
Text ab. Dabei können Sie 
entweder einen beliebigen 
File-Namen (D:XXXX. 
QIK) eintippen oder, fs 


Sie das schon einmal getan 
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Schirm-Hardcopy auf Tasten¬ 
druck, unabhängig vom gerade 
laufenden Programm. In dieser 
Folge unserer Assemblerecke 
wollen wir uns deshalb mit der 
Programmierung dieser nützli¬ 
chen Funktion für die XL/XE- 
Rechner beschäftigen. 


eine Hardcopy-Routine? Nun, es 
kommt z.B. oft vor, daß ein Ba- 


chirmkopie auf dem Printe 


Damit dies möglich ist. genügt 
es, wenn die Routine mit den 
standardmäßigen Textbildschir¬ 
men (GRAPHICS 0 bis 2) zu¬ 
rechtkommt. Wollte man alle 
möglichen Mischbildschirme 
(Text und Grafik zusammen) 
ausgeben, wäre der Aufwand im¬ 
mens hoch, weil man gewisser¬ 
maßen den Grafikchip ANTIC 
für den Drucker emulieren müß- 


Zu diesem Zweck installieren 
wir zuerst einen Vertical Blank 
Interrupt (vgl. EINTRAG in Li- 
sting 1). Dieses VBI-Programm 
(vgl. VBI) wird 50mal pro Sekun¬ 
de aufgerufen. Es tut weiter 
nichts, als ständig zu kontrollie¬ 
ren, ob die Taste gedrückt wur¬ 
de. Ist das nicht der Fall, wird es 
gleich wieder beendet. (Näheres 
zum VBI finden Sie in der As- 
semblcrecke 7/88.) 


Hat man die Taste dagegen be¬ 
tätigt, was durch einen Wert von 
81 in HELPFG ($2DC) angezeigt 
wird, überprüft das Programm 
zunächst, ob sie nicht gerade 
schon einmal gedrückt wurde 
und die Hardcopy-Routine damit 
bereits aktiv ist. Dann darf natür- 

Drucken begonnen werden, 

Sb» 


War die Funktion noch nicht 
aktiviert, soll nun das laufende 
Programm (egal ob in Maschi¬ 
nensprache. Basic oder was sonst 


Schwarz auf Weiß 

Unsere Assemblerecke liefert Bildschirm-Hardcopies per Tastendruck 
für XL/XE-Rechner 


sic-Programm zwar den Drucker 
zur Ausgabe von Daten benutzen 
kann, der eigentliche Programm¬ 
ablauf läßt sich aber meist nicht 
auf Papier festhalten. Oder den¬ 
ken Sie nur an den Atmas-Il-As- 
sembler. Manchmal ist es doch 
ziemlich kompliziert, Teile des 
Programms oder gar Ausgaben 
des Monitors dem Drucker zuzu¬ 
leiten. Da ist es dann sicher prak¬ 
tisch, durch Betätigung einer sel¬ 
ten benutzten Taste eine Bild- 


Der VBI lauert 


Als erster Schritt bei der Pro¬ 
rehreiben. die zunächst über¬ 
wacht. ob die auslösende Taste 
gedrückt wurde. (Wir haben uns 
für die praktisch unbenutzte 
SHIFT-HELP-Taste entschie¬ 
den.) In diesem Fall soll dann die 
Kontrolle an die Hardcopy-Rou¬ 
tine übergeben werden. 


auch immer) angehalten und 
statt dessen die Hardcopy-Routi¬ 
ne begonnen werden. Dazu ist 

zurückkehren soll, zu ändern. 
Bisher zeigt sie ja auf die Stelle 
im laufenden Programm, an der 
es vom VBI unterbrochen wur¬ 
de. Wir sorgen nun dafür, daß 
der VBI die Adresse der Druck- 

eingeschmuggeltes Programm 
"zurückspringt” (vgl. HELP). 


Der Stapel zeigt den 
Weg 

Die CPU benutzt den Stapel, 
um dort kurzzeitig Daten und 
Adressen zwischenzuspeichern. 
Unter anderem wird dort beim 
Auslösen eines VBI die Rüek- 
sprungadresse für ihn abgelegt. 
Zusätzlich erwartet der VBI aber 
auch, daß sich auf dem Stapel die 
Statusregister, der Akku, sowie 
das x- und y-Register befinden. 
All dies wird nämlich am Ende 
des Interrupts vom Stapel geholt 
und auf diese Weise wieder re¬ 
stauriert. Es könnte ja sein, daß 
der VBI die einzelnen Werte ver- 

den Programm nicht mehr kor- 

Wir legen also zuerst das Fligh- 
Bytc der Adresse unserer Routi¬ 
ne. dann das Low-Byte, die Sta¬ 
tus-Flags und schließlich 3 Dum¬ 
my-Bytes für die restlichen Regi¬ 
ster auf den Stapel. Der VBI holt 
dann am Ende in der Routine 
X1TVBV zunächst das y- und x- 
Rcgistcr und anschließend den 
Akku vom Stapel. Zum Ab¬ 
schluß des Interrupts gelangt ein 
RTI (Return from Interrupt) zur 
Ausführung, bei dem die Status¬ 
register und die Rücksprung- 
adrcssc vom Stapel genommen 


Auf diese Weise landen wir al¬ 
so im Druckprogramm. Auf dem 
Stapel befinden sich jetzt natür¬ 
lich noch die echte Adresse und 
die gespeicherten Registerwerte. 
Das ist auch gut so, denn am En¬ 
de unserer Druckroutine müssen 
wir nur einfach XITVBV aufru- 
fen, um wieder an die richtige 
Stelle im laufenden Programm 
zurückzugelangen. 


Die Druckroutine in 

Zunächst setzt die Druckrouti- 
nc (in Listing I: START) ein 
Flag, um unserem VBI mitzutei¬ 
len, daß jetzt der Druck stattfin¬ 
det. Dann löscht sie den Inhalt 
von HELPFG, weil dessen Wert 
sonst nicht zurückgesetzt wird. 


Nun öffnet man Uber Makros von 
Atmas II den Kanal zum Printer. 

Hier ist aber etwas Wichtiges 
zu bedenken. Wir wollen ja mit 
Hilfe der betriebssystemeigenen 
Routinen den Drucker anspre¬ 
chen. Dabei verändern wir natür¬ 
lich den Inhalt einiger Systemva¬ 
riablen. Aus diesem Grund müs¬ 
sen wir zunächst die Variablen 
SIC bis $3C sichern (SICHERN) 
und am Ende unseres Pro¬ 
gramms wiederherstellen 

(VOR). Wenn wir das nämlich 
nicht tun, kommt es beispielswei¬ 
se in Basic zu herrlichen Abstür- 


Grafikbctriebsart zur Zeit einge¬ 
stellt ist (GRMODE). Dies zeigt 
DINDEX(S57) an. Je nach Mo¬ 
dus müssen wir 40 Zeichen pro 
Zeile (GRAPHICS 0) oder 20 


| Steuercodes 
je nach 
Grafikstufe 

* 11 « 


Zeichen pro Zeile (GRAPHICS 
1 und 2) drucken. Die Anzahl 
wird in RAND festgehalten. Au¬ 
ßerdem wird in Abhängigkeit 
von der Grafikstufe festgelegt, 
wie viele Zeichen insgesamt zu 
drucken sind (GRAPHICS 0: 
24*40. GRAPHICS 1: 24*20. 
GRAPHICS 2: 12*20). Den 
Wert schreiben wir in EAD. Jetzt 
ist natürlich noch besonders in¬ 
teressant, wo der Bildschirmspei¬ 
sen, aus welchem Bereich wir die 
Daten lesen sollen. Diese Adres¬ 
se steht in SAVMSC ($58. $59). 

Damit das Ganze auf dem 
Drucker auch ansprechend aus¬ 
sieht, besteht nun die Möglich- 

schiedcne Steuercodes an den 
Printer zu senden, also z.B. in 
GRAPHICS I Breitschrift. Dazu 
dienen drei Tabellen (STEUER) 
mit je 16 Bytes. Das erste von ih¬ 


nen gibt an, wie viele der folgen¬ 
den 15 Bytes als Steuerzeichen an 
den Drucker gesandt werden sol¬ 
len. Je nach Grafikmode findet 
eine der drei Tabellen Verwen¬ 
dung, und die darin festgelegten 
Codes werden dem Drucker 
übermittelt. Im Ouell-Listing 
(Listing 1) sind Epson-Steucrco- 
des eingetragen; es stellt aber 
auch kein Problem dar, Atari- 
1029-Codes zu benutzen. Da au¬ 
ßerdem das Zeichen End of Line 
je nach Printer unterschiedlich 
ist, gibt cs auch dafür eine Kuiz- 

Nun kann mit dem eigentlichen 
Druckvorgang (NEXTCHR) be¬ 
gonnen werden. Zuerst berech¬ 
nen wir die Adresse des auszuge¬ 
benden Zeichens. Dann übertra¬ 
gen wir den Wert dieser Spei¬ 
cherzelle in CHAR. Danach 
maskieren wir zunächst das 7. Bit 
aus. das anzeigt, ob es sich um ein 
inverses Zeichen handelt. Da wir 
solche Zeichen kursiv darstellen 
wollen (invers ist auf dem Druk- 
ker leider nicht so gut möglich), 
merken wir uns das Bit aber für 
später. 

Nun müssen wir uns mit einem 
leidigen Thema der XL/XE- 
Rechner beschäftigen, nämlich 
mit der Anpassung von internem 
Zeichencode an den ASCII- 
Code. Falls der Zeichencode 
kleiner als 64 ist. müssen wir nur 
32 addieren und sind auch schon 
fertig. Die anderen notwendigen 
Veränderungen schauen Sie sich 
am besten in Listing 1 (HCO- 
PY.SRC) an. Es ist zu bedenken, 
daß sich Grafikzeichen nicht dar¬ 
stellen lassen; deshalb soll nur 
ein Unterstrich (_) ausgegeben 
werden. Außerdem erscheinen 
Kleinbuchstaben in Grafik 1 und 
2 ja auch als Großbuchstaben 
usw. Sie sehen, es ist einiges zu 
tun, damit das Druckbild dem 
des Bildschirms entspricht. 

Wenn wir all dies hinter uns 
haben, kommt das Invers-Bit 

mit Hilfe des Makros IpUT das 
Zeichen aus (PRNT). Falls wir 
den rechten Rand erreicht ha¬ 
ben, müssen wir zwischendurch 
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ein EOL an den Drucker senden. 
Da das EOL bei einigen Printern 
aus einer Zeichenfolge besteht, 
ist auch dafür eine Tabelle not¬ 
wendig. Nebenbei überprüfen 
wir noch, ob die CONTROL- 
HELP-Taste gedrückt wurde. In 

druck abbrechen. Ansonsten le¬ 
sen wir einfach so lange Byte für 
Byte aus dem Bildschirmspeicher 
und geben diese Zeichen an den 
Drucker weiter, bis wir so viele 
Zeichen, wie in EAD fcstgelegt, 
gedruckt haben. 

Sind alle Zeichen zu Papier ge¬ 
bracht. müssen wir die Spuren, 
die unsere Routine im Speicher 
hinterlassen hat, wieder verwi¬ 
schen. damit das ursprüngliche 
Programm korrekt weiterlaufen 
kann. Dazu müssen wir nur noch 
den Druckerkanal schließen und 
das Flag zum neuerlichen Aus¬ 
druck freigeben (END). Dann 
bringen wir die Systemvariablen 
in Ordnung, indem wir sie aus 


gramm gestartet wird, ist der 
VBI so lange aktiv, bis Sie RE¬ 
SET drücken. Wenn Sie die 
SHIFT-HELP-Taste betätigen, 
beginnt der Drackvorgang. Die 
Hardcopy-Funktion funktioniert 
sogar während anderer I/O-Rou- 
lincn (z.B. auch im DOS) pro¬ 
blemlos. (Achtung! Atmas II 
stürzt regelmäßig beim Assem- 
blieren ab, wenn ein VBI angc- 
schaltet ist. Vor dem Assemblie- 
ren also RESET drücken!) 

Die Hardcopy-Routine 
im Basic 

Die Anfangsadressc des As- 

Dics ist für Basic-Zwecke nicht 
so geeignet. Da das Programm 
aber gerade auch im Basic inter¬ 
essant ist. haben wir HCO- 
PY.OBJ milabgedruckt. Dieses 
Listing mit der Nummer 2 stellt 
ein lauffähiges Objekt-File dar, 
das Sic mit der "AMD" abtippen 
müssen und unter dem Namen 


Assembler starten wollen, müs¬ 
sen Sie es nur laden und bei 
S7D20 starten. 

Wenn Sic das Programm im 
Basic verwenden, benötigen Sie 
noch den kurzen Basic-Lader 
HCOPY. BAS (Listing 3). Dieser 
lädt das Programm in den Spei¬ 
cher und setzt i.nch den Befehl 
PLA davor. Aus diesem Grund 
wird die Hardcopy-Routine dann 
bei S7D1F (3203!) gestartet. Sie 
können es also sowohl im Basic 
als auch im Turbo-Basic verwen¬ 
den, wenn das Basic-Programm 
nicht zu lang ist und die Daten 
nicht überschreibt. 

Sollten Sie einmal RESET 
drücken, läßt sich die Routine 
mit A=USR(32031) wieder in¬ 
itialisieren. Dann können Sic je¬ 
derzeit Hardcopies anfertigen. 
Auch wenn Sie im Basic DOS 
eingeben, bleibt die Routine er¬ 
halten. 

am Ende unserer Assemblerecke 
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LESERECKE 


8-Bit-Leser- 




Tabelle 1: XIO-Kommandos 


Funktion bef auxl aux2 

Allgemein 

Kanal öffnen (OPEN) 3 s. Tabelle 2 

Zeile lesen (INPUT) 5 0 0 

Zeichen lesen (GET) 7 0 0 

Zeile ausgeben (PRINT) 9 0 0 

Zeichen ausgeben (PUT) 11 0 0 

Kanal schließen (CLOSE) 12 0 0 

Resultat der letzten Ein-/ 13 0 0 

Ausgabe-Operation (STATUS) 

Grafik (S:) 

Linie zeichnen (DRAWTO) 17 0 0 

Ausfüllen einer Fläche 18 0 0 

(Turbo-Basic: FILLTO) 

Diskettenstation (Dn:) 

File umbenennen (DOS-E) 32 0 0 

File löschen (DOS-D) 33 0 0 

File schützen (DOS-F) 35 0 0 

File entschützen (DOS-G) 36 0 0 

Zeiger positionieren (POINT) 37 0 0 

Zeigerposition feststellen 38 0 0 

(NOTE) 

DOS 2.5: Diskette in einfacher 253 0 0 

Dichte formatieren (DOS-P) 

Diskette formatieren (DOS-1) 254 0 0 
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auf möglichst viele Optionen dabei verraucht oft auch der ar- 
(Fonts. Schriftgrößen. Grafik- me MFP-Chip! 

Steht der Drucker dann zu Hau- Dieses Problem wird noch nä- 
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Software für alle 


ST Public Domain 


Bitte verwenden Sie den Bestellschein S. 97 


Jede Disk nur DM 12. 
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Schreiben Sie uns! 

Wenn bei der Arbeit mit Ihrem Atari-System - 
egal, ob XL oder ST - Schwierigkeiten auftau¬ 
chen, wollen wir gern versuchen. Ihnen zu hel¬ 
fen. Damit wir dies aber effektiv tun können, bit¬ 
ten wir Sie. den nachstehenden kleinen "Leser¬ 
fragen-Knigge” zu beherzigen. 

1. Telefonisch stehen wir für Sie freitags von 
14.(K) - 16.30 Uhr zur Verfügung. Natürlich 
können wir am Telefon z.B. keine Listings 
entfehlern oder Adventurelösungen liefern. 
Sehen Sie bitte deshalb nach Möglichkeit von 
telefonischen Anfragen ab und schreiben Sie 

2. Formulieren Sie Ihre Fragen bitte so knapp 
und präzise wie nur möglich. Je klarer und 
besser abgegrenzt eine Frage ist, desto 
schneller kann unsere Antwort kommen. 
Vermerken Sie bei Fragen zu Artikeln und 
Listings aus unseren Heften bitte immer Heft- 
Nummer und Seite. 

3. Haben Sie bitte Verständnis dafür, daß die 
Beantwortung Ihrer Fragen durchaus einmal 
mehrere Wochen dauern kann. 

4. Fragen, die oft gestellt werden oder vielleicht 
von allgemeinem Interesse sind, werden nicht 
individuell behandelt, sondern in Form eines 
Artikels, oder sie finden Aufnahme in die 
"Leserecke". 

5. Legen Sie bitte Ihrer Frage einen ausreichend 
frankierten, an Sie selbst adressierten RUck- 
umschlag bei. Für kurze Auskünfte genügt ei¬ 
ne frankierte Postkarte. Liegt Ihrer Anfrage 
ein Datenträger bei. der zurückgeschickt wer¬ 
den soll, ist ein entsprechender, mit 1.90 DM 
(Inland) frankierter Umschlag erforderlich. 
Die Beantwortung Ihrer Fragen dauert sehr 

viel länger, wenn kein RUckumschlag dabei ist. 
und Fragen ohne beigelegtes Rückporto können 
wir leider überhaupt nicht beantworten. 

Bitte beherzigen Sie diese kleinen Regeln. Da¬ 
mit helfen Sie uns, Ihre Fragen besser bearbeiten 
zu können sowie Enttäuschungen und Mißver¬ 
ständnisse zu vermeiden. 

Ihre Redaktion 



Eintipphilfen im 

ATARI magazin 

Das Hinlippen von Listings ist ein mühsames Geschalt. Mil 
möglich zu erleichtern. 

Zum ersten wäre ASP zu nennen, ein kleines Utility zur Er 
mittlung von Prüfsummen auf dem ST. Basic-Ustings und an¬ 
dere ASCII-Filcs werden in Zukunft mit vorangcstclltcn Prüf- 
summen abgedruckt. ASP wurde in Ausgabe 7/K9 veröffent- 

P.I.T. ist eine Eingabehilfe für Nicht-ASCIl-Datcn in den 
ST. So werden Daten- oder Maschinensprachefiles immer für 
P.I.T. aufbcrcitct und müssen damit auch abgetippt werden. 
P.I.T. wurde im ATARI magazin Nr. 5/89), Seite 78 veröffent 

sem Heft* PrDgramm f ' ndCn 

Bereits seit langem bewährt haben sich die Eintipphilfen für 
XL/XE-User. PS steht für Prüfsummer. Das PS-Signet und 

dienen dles^Buchstabcn zur Kontrolle der Eingabe. 

AMD ist die Abkürzung für Atari-Maschinenprogramm-Da¬ 
tenerfassung. Dieses Programm erlaubt, die abgetippen Li¬ 
stings direkt als Maschinenprogramm ( COM-File) abzuspei- 

PS und AMD sind in Ausgabe 5/87 abgedruckt und ausführ 

Senderdiskette zum Preis von 6.50 DM erhältlich. Für eine 
Bestellung verwenden Sie bitte den Bestellschein Seite 97. 
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DIABOTO 



Leisure Suit Larry II 
Lombard Rac Ralley 


72.90 

65.90 


Talespin (Adv. Creator) 
Voyager (dt.) 

Wanderer 3 D (dt.) 


Outrun 

Das Reich ° 
Savage 

STOS Compiler 
STOS Maestro Plu 
STOS Sprites 


Typhoon Tompson 


Q 0 7252/86699 
Software-Bestellschein 

Kunden-Nummer 


Ich bestelle aus dem Diabolo-Versand folgende Software: 


KOMPLETTLÖSUNGEN 

• Goldrush 
• King’s Quest l-IV 
• Larry l-ll 
• Manhunter 
• Police Quest l-ll 
• Space Quest l-lll 

Jede Lösung kostet schlappe 12 DM 
Clevere Rechner bestellen sich unser 
attraktives Ringbuch komplett 


Mit Erscheir 


i und Angebote ungültig! 
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